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Strauch Die Sportwoche des Ra-
sensportvereins Hertha Strauch
bietet traditionell Attraktionen
rund um den Fußball. Diesmal be-
gann sie allerdings mit einem se-
henswerten Volleyballspiel am
Sonntag.

Zulauf bekommen

Es war deswegen besonders inte-
ressant, weil die Volleyballdamen,
die sich bisher aus Spielerinnen von
Hertha Strauch und von SC Komet
Steckenborn zusammensetzten,
Zulauf bekommen haben, und man
nun froh ist, zwei Damenmann-
schaften stellen zu können. Vom
TuS Lammersdorf sind die jungen
Spielerinnen hinzugekommen, die
in der Saison 2016/17 noch A-Ju-
gend gespielt haben. Über die Ver-
jüngung und die neuen Möglichkei-
ten freut sich das Trainerteam, das
sich aus Ralf Strauch, Doris Breu-
er und Gudrun Greuel zusammen-
setzt. „Wir haben kurzfristig eine
Zweite Mannschaft beimVolleyball-
verband für den Spielbetrieb an-

gemeldet“, berichtet Ralf Strauch,
„dadurch bekommen auch unsere
eigenen Talente aus der A-Jugend
mehr Einsatzmöglichkeiten, was
die Motivation erhöht.“

Die beiden Mannschaften spiel-
ten am Sonntag vor einer beachtli-
chen Zuschauerkulisse gegeneinan-
der und boten eine anspruchsvolle,
faire Begegnung, und das Trainer-
team nutzte das Spiel zur Beobach-
tung für die Weiterentwicklung im
Training. Das Reglement will es so,
dass am 22. September zum Auf-
takt der Saison in der Bezirksklas-
se 2 die beiden Damenmannschaf-
ten von Hertha Strauch/SC Komet
Steckenborn/TuS Lammersdorf
gegeneinander antreten. Das Spiel
beginnt in der Steckenborner Hal-
le um 15 Uhr, die Volleyballerinnen
wünschen sich viele Fans.

Für die Fußballer von Hertha
Strauch gab es am Sonntag auch
einen schönen Erfolg: Die Erste
schlug Rhenania Eschweiler II mit
5:2.

Viele Gäste genossen den schö-
nen Sonntagnachmittag am Sport-

platz, die Bewirtung klappte per-
fekt. Besonders beliebt waren
wieder die hausgemachten Kuchen.

Stimmungsvoller abend

Am Dienstag ging es dann auf dem
grünen Rasen um den Bürgermeis-
terpokal. In dieser beliebten Pokal-
runde treten der Gastgeber und
sechs Mannschaften aus der Umge-
bung an. Zum Fußball gab es Reibe-

kuchen. Es wurde wieder ein stim-
mungsvoller Abend am Sportplatz.

Am Donnerstagabend stand ein
D-Jugendspiel und die zweite Run-
de um den Bürgermeisterpokal mit
den Mannschaften Germania Ei-
cherscheid II, SV Breinig II und TuS
Lammersdorf II auf dem Programm.

Am heutigen Freitag bestreiten
ab 18.30 Uhr D-Liga-Mannschaf-
ten ein Turnier, und zwar Hertha
Strauch, TuRa Monschau, SV Nord-

eifel, SG Bronsfeld/Oberhausen, FC
Huppenbroich, TuS Mützenich II
und Germania Eicherscheid II.

Funturnier

Am Samstag kicken 16 Mannschaf-
ten beim Funturnier. Ab 14 Uhr
gibt es spezielle Spaßfußballre-
geln: Mädchenmannschaften dür-
fen mit einer Spielerin mehr als die
Herren antreten.

Mit einer heiligen Messe für den
Sportverein beginnt der Sonntag
um 10 Uhr. Ein Jugendspiel der B-
Junioren ist für 11 Uhr angesetzt.
Um 13 Uhr geht es im Pokalturnier
um den Bürgermeisterpokal um
Platz 3, das Finale wird um 16 Uhr
angepfiffen. Jung und Alt sind ein-
geladen, sich am Sportplatz bei gu-
ter Bewirtung zu amüsieren. Für die
Kleinsten steht eine Hüpfburg be-
reit. (ale)

Sportwoche
in Strauch in
vollem Gange
Mit einem Volleyballspiel am vergangenen
Sonntag fing es an, bis diesen Sonntag geht es
im bunten Programm spannend weiter

Für gute Stimmung und familiäre Atmosphäre ist gesorgt bei der Sportwoche der Herthaner. Auch am kommendenWochenende stehen das runde Leder und die
Geselligkeit im Vordergrund. Foto: A- LAuscher

Konzener Eifelverein besucht Kieswerk und altes Städtchen
KonZen Beim Konzener Eifelver-
ein stand im Juli wieder die tradi-
tionelle Exkursion mit mehr als 50
Teilnehmern auf dem Programm.
Neben Flora und Fauna stand die-
ses Mal auch die Wirtschaft im Vor-
dergrund: Bauboom aller Orten,
aber wo kommt eigentlich das Ma-
terial her?

Es ging nach Wachtendunk, und
das erste Ziel war die „Abgrabung
Gelinter Heide“. Dahinter verbirgt
sich ein Sand- und Kieswerk der
Teunesen-Gruppe zwischen Rhein
und Maas, direkt an der Autobahn
40. Das Familienunternehmen be-
treibt ihre Werke seit über 80 Jahren
und an inzwischen über 20 Stand-
orten in Deutschland, Belgien und
den Niederlanden. Klassischerwei-
se werden 95 Prozent der Sand- und
Kiesproduktion von der Bauwirt-
schaft verwendet, etwa in Form von
Beton, Estrich, Pflastersteine, Plat-
ten, L-Steinen, Stufen, Dachziegeln,
Kacheln, Fliesen oder Fassadenstei-
nen. Sand und Kies sind aber auch in

Fensterglas, Zahnpasta, Solarzellen
und Mikrochips enthalten.

An Rhein und Maas haben sich
reiche Vorkommen über die letz-
ten 2,5 Millionen Jahre und die Eis-
zeiten hinweg „abgeschottert“, die
es nun mit moderner Technik und
Umweltverträglichkeit zu bergen
gilt. Die Genehmigungsverfahren
sind langwierig und schwerfällig,
wie der Gruppe imVortrag erläutert
wurde. Im Anschluss und gestärkt
durch Kaffee und Schnittchen ging
es mit zwei großen Planwagen zur
Betriebsbesichtigung. Dabei wur-
den die beindruckenden Dimen-
sionen des Werks deutlich, inklusi-
ve einer Untertunnelung der A 40 im
Bereich der Abfahrt Wachtendonk.

Mittags hatten die Exkursions-
teilnehmer im historischen Zen-
trum von Wachtendonk Zeit zur
freien Verfügung. Wachtendonk
liegt im südlichen Zipfel des Krei-
ses Kleve. Der idyllisch gelegene Fle-
cken im Naturpark Schwalm war bis
zur französischen Besetzung unter

Napoleon Stadt. Den verlorenen
Stadtrechten trauerten die Wach-
tendonker noch lange nach – bis
1997. Da beschloss der Rat näm-
lich in zulässiger Anwendung der
Gemeindeordnung die Bildung
zweier Ortschaften: Wankum und
Stadt Wachtendonk.

Stadtkern unterDenkmalschutz

Wachtendonks historischer Kern
steht in seiner Gesamtheit unter
Denkmalschutz und ist das touris-
tische Aushängeschild für die Ge-
meinde. Einen Besuch wert ist die
Burgruine, die ehemalige Burgan-
lage der Festung Wachtendonk. Sie
zeugt noch heute von der reichen
geschichtlichen Vergangenheit der
kleinen Stadt. So nutzten manche
die Zeit für einen Besuch der Tou-
rist-Information, um noch mehr
über die Geschichte zu erfahren,
oder unternahmen einen Stadtbum-
mel. Andere genossen das sommer-
liche Wetter einfach bei einer Rast,

bevor unter Führung von Kultur-
wart Micha Kreitz eine gemeinsa-
me Kurzwanderung anstand. Vom
Ortskern ausgehend wanderte man
über den an der Burgruine begin-
nenden „Erlebnispfad Kulturland-
schaft Wachtendonk-Süd“. „Wan-
dervolle Wasserwelt“ versprach der
Erlebnispfad, der durch die Fluss-
auen der Niers führte. Dort erwar-
tete eine beindruckende Flora und
Fauna die Konzener Wanderfreun-
de, wenngleich auch hier schon die
Hitze des Sommers ihre Spuren hin-
terlassen hatte.

Am Ende der Wanderung kehrte
die Gruppe zu Kaffee und Kuchen
ins „Café Kälberstall“ ein, inmitten
der wunderschönen Natur am Nie-
derrhein zwischen grünen Weiden
und stattlichen Höfen. Nach genau
zwölf Stunden und um viele Eindrü-
cke reicher, kehrte man nach Kon-
zen zurück. Unterwegs gab es einen
Zwischenstopp in Jackerath an der
Aussichtsplattform des Tagebaus
„Garzweiler“.

Unter dem Titel „Zwischen Rhein und Maas: Wachtendonk – Flora, Fauna und Wirtschaft“ ging es auf Exkursion in niederrheinische Gefilde

Das erste Ziel der Konzener Exkursionsgruppe inWachtendonkwar die „Ab-
grabung Gelinter Heide“. Foto: ernst PALm

roetgen Seit 2014 kümmert sich
in Roetgen ein Förderverein um
die Unterhaltung der Marienkapel-
le an der Ecke Haupt- und Faulen-
bruchstraße. Das denkmalgeschütz-
te Gebäude erinnert an den Standort
der ersten, im Jahr 1660 geweihten
Pfarrkirche. Nach dem Neubau der
jetzigen Pfarrkirche wurde das alte
Gotteshaus zurückgebaut und ge-
nau 200 Jahre später, am Pfingst-
montag 1860, als „Marienkapel-
le“ neu geweiht. Die Mittel zum
Unterhalt werden durch die Beiträ-
ge der Fördervereinsmitglieder so-
wie durch Spenden von Bürgern und
Vereinen, denen die Marienkapelle
als geschichtsträchtiges Wahrzei-
chen Roetgens besonders am Her-
zen liegt, beschafft. Dadurch konn-
ten schon mehrere Maßnahmen
zum Erhalt des historischen Bau-
werks durchgeführt werden.

So wurde im vergangenen Jahr das
Dach saniert, und nach dem Verle-
gen neuer Elektroleitungen war
auch ein neuer Innenanstrich fällig.

Schon 2016 war eine Drainage mit
Sickergrube rund um die Kapelle an-
gelegt worden, um die Feuchtigkeit
im Bruchsteinmauerwerk zu redu-
zieren. Auf der Mitgliederversamm-
lung im März dieses Jahres war über
einen neuen Außenanstrich als wei-
tere dringende Maßnahme zum
Schutz vor Witterungseinflüssen
beraten worden.

erst säubern und ausbessern

Dafür reichten jedoch die Mittel
des Fördervereins nicht aus. Des-
halb wurde der Vorstand ermäch-
tigt, das Projekt durchzuführen,
falls im Laufe des Jahres genügend
Spenden eingehen. Ein Spenden-
aufruf hatte dann den erhofften Er-
folg: Der Auftrag konnte dank vieler
kleiner und einiger größerer Ein-
zelspenden vergeben werden, und
schon in dieser Woche begann die
Ausführung. In Absprache mit der
Denkmalschutzbehörde wird eine
Fachfirma das Mauerwerk zunächst

säubern und notwendige Ausbesse-
rungen vornehmen, bevor dann der
neue Schutzanstrich erfolgt. „Das
hat wunderbar gepasst“, freuten
sich zum Beginn der Arbeiten Ma-
rion Behrendt-Höhne und Werner
Kreitz vom Vorstand des Förderver-

eins. Der warme und trockene Som-
mer war eine ideale Voraussetzung.

Das nächste Augenmerk wird sich
auf die Fenster richten, die eines
neuen Anstrichs bedürfen. (heg)
www.förderverein-marienkapelle-
roetgen.de

Marienkapelle wird außen neu gestrichen
Nach hinreichendem Spendeneingang hat eine Fachfirma mit den Arbeiten in Roetgen begonnen

Marion Behrend-Höhne undWerner Kreitz freuen sich: DieMarienkapelle kann
nach genügend Spenden jetzt neu gestrichenwerden. Foto: h. Giesen
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Walderlebnistage –
Es sind noch
Plätze frei!

Umzug?
Rote Eilboten Roetgen
Tel. 0241-75520

mail: rote-eilboten@gmx.de

ROETGEN THERME

Unser Urlaub ist zu Ende
und wir freuen uns, Sie
wieder mit unseren
mediterranen
Spezialitäten
verwöhnen zu dürfen!

Öffnungszeiten:
Di.-So. 12.00-14.30 Uhr
und 18.00-23.00 Uhr

Hauptstr. 49
Roetgen
02471/921474
www.restaurant-mirabela.de

Technikprobleme mit DSL,
Telefon oder Telefonanlage?

Eigene Servicetechniker
auch bei Ihnen vor Ort
Telefonanlagen,
Telefon und Handys
T-Com Vertriebspartner
debitel Mobilfunk
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Die neuesten

Fliesentrends
finden Sie bei uns!

Aboplus — das Vorteilsangebot exklusiv
für Abonnenten www.azan-aboplus.de


